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Einleitung


Das Geglichene ist ein sprachlicher Platzhalter für das Gleichnis. Um eine Person besser zu verstehen, lohnt es sich, dessen ganze Familie zu betrachten: Das Familienmitglied Gleichnis besitzt viele Verwandte, offensichtlich nächste Verwandte wie Mutter, Vater, Bruder und Schwester ebenso wie von irgendeiner weit entfernten Seite eingeheiratete, adoptierte, dort gibt es ebenso Cousins 1.° (ersten Grades) wie nicht mehr nachvollziehbare Cousins 25.° (25sten Grades) und wahrscheinlich auch eine Reihe Familienmitglieder, die keine sind – solche, die einfach zur Hochzeitsfeier hineingegangen sind, obwohl sie keine Verbindung zur Familie hatten, aber sich als tief verbundenes Familienmitglied ausgegeben haben.


Eine bunte Mischung von Verwandtschaft, die sich Allegorie, Analogie, Vergleich, Simile, Lehrstück, Metapher, Sinnbild, Bildwort, Similiertes, Maschall und Nimschal und anderes nannten.


Da dieses Bild sehr bunt ist können wir uns leicht vorstellen, dass Gleichnisse nicht nur in der jüdischen oder christlichen Religion eine Rolle spielen, sondern auch in vielen anderen Religionen, Kulturen und Dichtungen.


Der unbestrittene Großmeister des Gleichnisses ist Jesus Christus. Er soll (pardon, habe nicht nachgezählt) 48 Gleichnisse im Neuen Testament erzählt haben.


Nachfolgend ein Auszug:




	Vom Feigenbaum (mit und ohne Früchte)


	Gläubiger und zwei Schuldner


	Haus auf Fels und Sand erbaut


	Vom Gast ohne Hochzeitskleid


	Von den klugen und törichten Jungfrauen


	Von der kostbaren Perle


	Kamel und Nadelöhr


	Neuen Wein in alten Schläuchen


	Vom Sauerteig


	Vom unbarmherzigen Gläubiger


	Schatz im Acker


	Senfkorn


	Anvertraute Talente


	Unkraut und Weizen


	Vom Weltgericht


	Vom ungerechten Richter


	Vom verlorenen Sohn


	Vom verlorenen Schaf


	Vom verlorenen Groschen


	
Barmherziger Samariter


	Vom Sämann





Obwohl Christus für seine Gleichnisse den damaligen Alltag benutzte, es gab beispielsweise noch keine Straßenlaternen, jeder lief mit einer Öllampe, die Saat wurde nicht Millimeter exakt mit einer Maschine aufgebracht, sondern mit der Hand gestreut, da fielen schon mal Samenkörner auf Steine, unter Unkraut usw., obwohl er diese Situationen benutzte, die uns nur noch selten in unserem Alltag begegnen, hinterlassen sie trotzdem auch heute einen tiefen Eindruck. Sie sind leicht zu merken mit einer versteckten wichtigen Botschaft, die wir entdecken, denken wir darüber nach.


Beeindruckt hat mich unter anderem das Gleichnis von den fünf klugen und törichten Jungfrauen. Alle Zehn warteten auf den Herrn, der nicht zur erwarteten Zeit kam. Als er erschien, waren die Öllampen leer. Die fünf klugen Jungfrauen hatten Ersatz, füllten ihre Lampen nach und wurden in den Himmel zum Hochzeitsfest eingeladen. Die fünf törichten mussten erst in die Stadt, die Lampen aufzufüllen. Als sie an der Himmelspforte standen, war und blieb diese verschlossen. Sie waren zu spät, wegen ihrer Nachlässigkeit einen Moment zu spät und dieser kurze Moment bedeutete für sie, eine Ewigkeit vor der versperrten Himmelspforte stehen zu müssen.


Dieses Gleichnis erinnerte mich an eine Begebenheit mit meinem Vater. Wir reparierten zu Hause den Abfluss in der Küche und stellten kurz vor Ende fest, dass ein Stück fehlte. Also stürzten wir los, rannten zur U-Bahn, fuhren sieben Stationen und eilten zum nächsten Sanitärgeschäft. Damals gab es die großen, fast durchgängig geöffneten Baugeschäfte noch nicht, es gab keine Internetbestellung mit Eilzustellung am selben Tag. Das gab es alles noch nicht.


Wir erreichen das kleine Geschäft exakt 13:01 Uhr, 1 Minute nach Ladenschluss. Hinter der Glasscheibe sahen wir den Besitzer, der die Tür auf verschiedenen Ebenen verriegelte. Durch die Glastür konnten wir mit ihm reden, klagten unser Leid, ein Wochenende ohne normalen Ablauf des Spülwassers, nein, wir müssten jede Schüssel extra entsorgen. Es half alles nichts. Der Besitzer ließ sich nicht erweichen. Wegen einer Minute standen wir vor dem verschlossenen Sanitärhimmel.


An diesem Tag gab es keinen zweiten Jugendlichen auf der Welt, der die fünf törichten Jungfrauen besser verstanden hat als ich.


Gleichnisse werden lebendig, betrachten wir sie durch unseren Alltag, selbst wenn dieser (aber nur äußerlich) anders aussieht als zur Zeit Christi.


Auch das Wort ‚Geglichenes‘ hat Verwandtschaft: Ausgeglichenes, Abgeglichenes, Beglichenes, Angeglichenes, Verglichenes und mit Sicherheit noch mehr Angehörige. Gesellen wir uns zu jedem dieser verschiedenen Familienmitglieder und betrachten so das Gleichnis aus den verschiedenen Positionen, dann ergibt sich aus allem ein rundes Bild, nachdem wir im Leben oft streben.


In jedem Gleichnis steckt eine Gleichung aus einigen Unbekannten.




	AT + NT = BB oder


	AT + NT = L





Die erste Gleichung ist simpel:


AT (Altes Testament) + NT (Neues Testament) = BiBel.


Die zweite Gleichung hat aber noch eine andere Lösung. AT ist nicht nur das Alte Testament sondern auch der AllTag.


A(ll)T(ag) + N(eues) T(estament) = Leben.


Das ist die Gleichung, die hinter den Gleichnissen steht: Der AllTag verknüpft sich mit dem Neuen Testament bzw. den dort so reichlich vorhandenen Gleichnissen und ergibt (=) das Leben. Und wer von uns versteht nicht gerne durch diese einfache Gleichung sein kompliziertes Leben.


Die folgende Sammlung enthält etwas über 60 Kurzgeschichten, jede Kurzgeschichte baut auf eine meist aus dem Neuen Testament stammende Bibelstelle eine gleichnishafte Geschichte. Da wir vier Kinder haben sind die Geschichten bewusst auf vier Bände aufgeteilt, ein kleines Vermächtnis an die Kinder, in ihrem bzw. dem Leben ihrer eigenen Familie den kostbaren Schatz der Gleichnisse, den Christus so oft verwandt hat, zu entdecken. Zwischen den Geschichten findet sich jeweils ein Gedicht, eine kurze Zeit zum Verschnaufen, eine kurze Zeit vielleicht doch zum Nachdenken, eine kurze Zeit vielleicht auch zum weiteren Vertiefen.
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1.


Begleitet allein


Dunkelheit. Schwärze. Die Bäume tot. Kein Blatt bewegte sich. Abgestorbene Äste, der Tod hing an ihnen. Die nahen Hügel warfen große Schatten auf die Landschaft. Dahinter duckte sich die Sonne. Glutrot, beinahe schwarz, tauchte sie in die Linie des Horizontes. In ihrem scheidenden Licht flackerten Mücken, einander umkreisend, setzten schwirrende Töne in die Luft, bevor sie sich im Nichts auflösten. In den Häusern erlosch das Licht. Augenlider fielen zu. Über den Sorgen des Tages. Behangen mit der Not des Alltags. Aufgeraute Füße lagen regungslos unter herausgerissenen Daunen. Verbrauchte Luft strömte aus den schlafenden Körpern. In der Küche lagen die Hunde, die kalte Abendluft kroch aus dem Boden, verfing sich in ihrem Fell. Draußen liefen zwei Gestalten durch den Abend. Ihre Augen waren nach vorn gerichtet, die Gedanken aber zueinander gewandt. Konnten nicht verstehen, was geschehen war. Von Zeit zu Zeit erregte sich ihre Stimme, stürzte dann wieder in die Monotonie der Resignation. Unvorstellbar war das Geschehen. Ein weiteres Mal flackerten die Stimmen auf, heftiger als zuvor. Vorwürfe klangen an, die Nacht bedeckte den Ausdruck ihrer Gesichter. Danach liefen sie schweigend nebeneinander. Durch die Nacht. Der Dunkelheit zu entrinnen. Zuflucht in einem Gebäude zu finden. Sich in den Schein einer Lampe zu setzen. Um die Gedanken aufzuklaren. Abgestorben die Sprache, der Redefluss versiegt, die Füße nur noch ein Wälzen.


Es musste so kommen. Versteht ihr es nicht?


Sie liefen weiter. Ein kühler Wind, aus dem Wald hervorgebrochen, verlieh ihnen neue Kraft. Die Muskeln ihrer Füße zogen sich schneller zusammen. Unter ihren Füßen krachte das dürre Geäst.


Was ist das für ein Geschehen, über das ihr redet?


Der Klang ihrer Stimme vertrauerte sich. Sie waren keine Fremden in der großen Stadt. Alle hatten es mitbekommen. Die Einheimischen, Reisende, Gäste, die Reichen und die Bettler, selbst Blinden und Tauben war es nicht verborgen geblieben.


Ich bin der Einzige, der es nicht erfahren hat. Worüber erregten sich eure Gedanken? Was nimmt den Klang eurer Worte, gleicht ihn der düsteren Abendstimmung an?


Es ist drei Tage her. Unsere Hoffnungen bündelten sich auf ihn und er trug die Last der Erwartung. Wir dachten es. Bis sie ihn verhafteten. Nein, es war anders. Er ließ sich verhaften. Gewiss, hätte fliehen können. Überall besaß er Anhänger. Viele hätten ihn versteckt. Nein, nicht viele. Gut, nicht viele, aber genug, um den Häschern zu entkommen. Stattdessen Kerker. Dicke Mauern. Keine Befreiung. Nicht für uns. Nicht für ihn. Bis er verschwunden war. Plötzlich. Falls es der Wahrheit entsprach. Frauen wollten ihn besuchen. Frische Speise und Trost bringen. Seine Zelle war leer. Die Wärter schwiegen über seinen Verbleib. Drei Tage ist es her. Der Besuch der Frauen.


Die Nacht war dunkler geworden. Schwarze Blätter und der schwarze Horizont verschmolzen zu einer Mauer, kein Anfang, kein Ende. Die Konturen ihrer entmutigten Gesichter verloren sich übergangslos in der Dunkelheit. Ihr leeres Herz sog in großen Zügen an der schwarzen Nacht, nirgends Trost, keine Hoffnung, ihr Anführer war verschwunden, mit ihm ihre Träume, mühsam gepflegte Erwartungen, fast aufgezehrter Langmut.
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